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Deutsche Morönung nach Cannes .
Wie die untenstehenden Meldungen zeigen , sind für die

Herabsetzung der deutschen Zahlungen auf 700 Millionen Gold »

inark die einschneidendsten Bedingungen in Aussicht genommen ,
darunter auch die Einstellung des Weiterdruckens deutscher
« anknoten ; gleichzeitig wird zwar die Höhe der Vesatzungs -

Josten in Gold festgesetzt , aber ein noch anzugebendes Plus in

Papiermark angekündigt . Gerade jetzt hat man nach dem
»53. T. " die in Papisrmark zu zahlenden Teuerungszu -
? a g e n für das Personal der Ententekommissionen in Deutsch -
land verdoppelt , so daß sie schon für den einfachen Soldaten
7lKK) M. monatlich betrigen !

Frankreich drängt auf die Gegenleistung einer britischen
Waffengarantie gegen . . . einen deutschen Angriff . Bisher
scheint jedoch Großbritannien nur einen Vertrag abschließen
Zu wollen , der alle Mächte verpflichtet , ihre Nachbarn nicht
anzugreifen .

Die CinlaAung nach Paris .
Sonntag vormittag 11 Uhr wurde dem Reichskanzler als Mi »

lliskcr des Auswärtigen durch die französische Bokschast folgendes

Telegramm zur Kenntnis gebracht , das der Präsident des Obersten

Rates an die französische Botschaft in Berlin zur Uebermiltlung an

die deuksckze Reichsregierung überfandt hat :

„ Der Oberste Rat wird ohne Zweifel das Bedürfnis haben ,

Ihre Vertreter in der nächsten Woche ( vom S. bis IS . Januar ) zu

hören : mn Zeil zu gewinnen , regen wir an , daß Ihre Vertreter sich

nach Paris begeben und sich dort bereithalten , um unserem Ruse zu

folgen . gez . B r i a n d. "

In einer engeren Besprechung , die vormittags unter dem Vor -

sitz des Reichskanzlers stattfand , und bei der auch Dr . Rakhenau an¬

wesend war . wurde der Stand der Rcparationsverhandlungen er¬

örtert . In einer Kabinettsfihung am Abend wurde folgende Dele »

gation ernannt , die heute um 2 Ühr nachmittags nach Paris abreist :

Dr . Walker Rat Henau .
Siaatsfekretär Schröder ( Reichsfinanzministerium ) .
Staatssekretär Hirsch sReichswirlschaftsministerium ) .
Staatssekretär a. v . Bergmann .
Staatssekretär Fischer skriegslaslenkommlsston ) .
Ministerialdirektor Trendelenburg .
Legationsrat Martins ( Auswärtiges Amt ) .

Der „ Temps " berichtet , daß die deutschen Delegierten am Diens -

tag benachrichtig werden und Mittwoch in Cannes fein würden .

Die Verhandlungen mit ihnen würden sich auf zwei Tage erstrecken ,

worauf am Freitag die Konferenz auseinandergehen werde .

Loucheurs Einsicht .

Cannes , 8. Januar . ( WTB . aus „ Jntranstgeant \ ) Minister

Loucheur hat gestern abend erklärt , niemand hätte nach der Be -

endigung des Krieges voraussehen können , daß ein Chaos ent -

stehen würde - , wie es heute festzustellen sei . Die Beeinträchtigung

des Handels nach dem Kriege sei schrecklich . Der gesamte Umfang
der Ausfuhr der Völker habe sich in beunruhigender Weife

vormindert . Auch Deutschland sei unter den Völkern , die in

ihrem Handel beeinträchtigt seien . Man dürfe sich also nicht

wundern , daß das Deutsche Reich seinen Verpflichtungen nicht

nachkommen könne , die man im Jahre 1913 von ihm gefordert habe .

Minister Loucheur hat hinzugefügt : Frankreich brauche die Repara -

tionszahlungen ; es solle und es werde sie haben .

vas Abkommen .

Paris , S. Januar . ( WTB . ) „ Mal in " gibt den Inhalt des

Abkommens wieder . Art . I bestimmt , daß Deutschland im Kalender »

fahre 1922 nur 500 Millionen in Goldmark zahlen soll . Ark . II

setzt die Garantien fest , die von Deutschland für die Sanierung seiner

FinanzverhSlinisse verlangt werden sollen . Ari . IV beschränkt die

Sachlieferungen Deutschlands an Frankreich für das Jahr 1922 auf

1200 Millionen Gotdmark und für die beiden folgenden Jahre auf
1500 Millionen Gotdmark . Ark . V bestimmk , daß die anderen alliier »

ten Mächte zusammen von Deutschland im Jahre 1922 nur Such »

lieferungcn im Wert van 500 Millionen Goldmar ? verlangen können .

Art . VI seht fest , daß die Ausgaben für das Besatzungsheer auf

200 Millionen Soldmark limitiert werden müssen , unter Hinzufügung

von zwei Goldmark pro Tag und pro Mann für das britische Heer .

Ark . VII beschäftigt sich mit dem Preis der von Deutschland zu lie¬

fernden Kohlen und Ark . VIII mit dem alliierten Finanzabkommen
vom 1Z. August . Aach dem „ Matin " scheint insofern eine Aenderung

dieses Abkommens geplant zu sein , daß nicht das Kalenderjahr für
die Berechnung zugrunde gelegt wird , sondern daß man ein soge¬
nanntes Reparationsjahr schaffen will , dos am j . Mai beginnt .

Hierdurch würde es ermöglicht , die letzte Rovemberzahlnng Deutsch¬
lands zu den zu erwartenden Geldzahlungen in den Monaten Ja¬

nuar bis April zu schlagen .

London , 9. Januar . ( WTV . aus „ Times " . ) Die Milliarde

Doldmark , die Deutschland bereit ( ? ) hat , soll zu den 709 Millio¬

nen , die in diesem Jahre einkommen werden , zugeschlagen und die

Gesamtsumme in folgender Weise verteilt werden . Großbritannien
das VesatzunqsHeer . Die Großbritannien außerdem nach dem für

erhält 500 Millionen Goldmarl als einen Teil seiner Ausgaben für

1922 aufgestellten Zahlungsplan zustehende Summe wird auf 150

Millionen Goldmark geschätzt . Frankreich erhält seinen Anteil von

der Gesamtsumme zu den Kosten seines Vesatzungsheeres , während
der Wert der Saarbergwerk « Frankreich nicht zu Lasten

geschrieben werden soll . Der Rest wird Belgien zufallen . Wenn

dies ' Vereinbarung angenommen wird , würden die Alliierten nach
dem Wiesbadener Abkommen für einen Zeitraum von drei Jahren
den Restbetrag in Waren erhalten . Er würde für das Jahr 1922

IV4. Milliarde Goldmark und für die beiden weiteren Jahre IV2 Mil »

liarden Goldmark betragen .

Die Bedingungen .

Paris , 9. Januar . ( WTV. ) Die Herabsehung der deutschen
Zahlungen auf 700 Millionen Goldmark geschieht nach einigen
Morgenblätiern unter folgenden Bedingungen : 1. der deutsche Zoll »

tarif muß aus Goldbasis kalkuliert werden und nicht mehr auf Papier¬
mark : 2. die Eisenbahn - und Pasttarife müssen erhöhl werden : 3. der

Preis für kohlen muß in Deutschland erhöht werden : 4. Deutschland

muß alle erforderlichen Maßnahmen lrcssen , um sein Budget aus -

zugleich ««: 5. Deutschland muß Vorkehrungen gegen die Flucht des

Kapitals nach dem Auslande treffen : ö. jede weitere Ausgabe von
Vankuolen muh eingestellt werden ; 7. endlich muß eine Revision der l

Reichsbank erfolgen . Deutschland habe an Sachlieferungen für das

Jahr 1922 1250 Millionen Goldmark zu leisten , in den beiden folgen¬
den Jahren je ISOO Millionen . Die Besatzungskosten ausschließlich
der der amerikanischen Armee sollen ab 1. März nicht mehr als 220

Millionen Goldmark betragen plus einer Summe in Papiermark , die
�

später festgesetzt werden soll. Der Deulschland zu zahlende Kohlen »

preis soll auf der Basis des französischen Verkaufspreises berechnet
werden .

EngHsch - franzSsischer Mwehrverteag !
London , 9. Januar . ( Havas . ) Wie aus Cannes berichtet wird ,

haben zwischen Lloyd George und Briand Besprechungen über ein

englisch - französisches Abkommen zur Sicherung des europäischen

Friedens begonnen , durch das Frankreich für den Fall eines deut -

schen Angriffs der militärische Beistand Englands tn Aussicht ge -

stellt wird .

Cannes , 9. Januar . ( WTB . aus „ Echo de Paris " . ) Schon in

London hatte bei den letzten Verhandlungen Briand auf die Rot -

wendigkeit eines englisch - franzLsischen Bündnisses hingewiesen , da¬

mals ohne Erfolg , und er hat unter gewissen Bedingungen zu -
stimmen müssen , daß Deutschland ein Moratorium bewilligt würde .

Er hat sich auch auf die europäische Wirtschaftskonferenz einlassen

müssen , mit einem Wort , Waren geliefert , bevor er den Preis dafür

erhalten habe . Briand und seine Mitarbeiter haben zuerst ein

Defensivbündnis verlangt , das sich auch auf die osteuropäischen
Staaten , namentlich auf Polen , ausdehnt . Diese Formel habe
Lloyd George als für die Dominions unannehmbar abgelehnt ,
er sei mit einigen Abänderungen auf den Wortlaut des Schutzver -
träges vom 28 . Juni 1919 zurückgekommen . England will Frank -
reich mit allen seinen militärischen Streitkräften unterstützen , und

gemäß Artikel 42 , 43 und 44 des Vertrages von Versailles die mili -

tärische Neutralität des linken Rheinufers und die Ent -

m i l i t a ri s i e r u n g des rechten Rheinufers in einem Gebiet von

50 Kilometern sichern , im Falle , daß ein nicht provozierter
deutscher Angriff erfolge .

Cannes , 9. Januar . ( Havas . ) Hier wird auch der Anschluß
Italiens an das französisch - englische Abkommen ins Auge ge -

faßt . Das Abkommen dürfte durch formellen Vertrag den von

Briand vorgeschlagenen Grundsatz anerkennen , daß alle Länder

sich verpflichten müßten , sich jedes Angriffs auf die Nachbarn zu ent -

halten . Der Bertrag würde von allen europäischen Mächten

unterzeichnet werden müssen . Es werde vorausgesehen daß eine

gewisse Zeit erforderlich sei , um die Verwirklichung des großen Ent -

wurfs durchzusetzen . Die Verhandlungen würden möglicherweise
über die gegenwärtige Tagung des Obersten Notes hinausdauern .

Zuerst müßten Frankreich und England verschiedene Fragen , beson »
ders die von A n g 0 r a regeln , die nach der Konferenz von Cannes

in Paris besprochen werden .

Der Dollar fällt .
Am heutigen Berliner Devisenmarkt trat ein st a r k e r

Rückschlag ein . Der Dollar , der vorbörslich mit 175 ge -

handelt wurde , sank im Verlaufe der ersten Börse a u f
16 4� - 1 Im weiteren Verlauf tauchten Gerüchte auf , wo -

nach Deutschland im Jahre 1922 mindestens 799 Millionen

Goldmark in bar , außerdem über 299 Millionen Goldmark

für Befatzungsko ' ten und die bisher vereinbarten Sachleistun -
gen aufzubringen babe . Im Anschluß hieran trat eine leichte
Befestigung der Devisen ein . Die Ungewißheit über den

weiteren Verlauf der Konferenz in Cannes lähmte auch die

Unternehmungslust am Effektenmarkte . Die nervös ge -
wordene Spekulation zeigte keine Neigung zu Käu -

fen . Infolgedessen drückte ein geringes Angebot die Kurse
der führenden Jndustriepapiere um 59 — 159 Proz . herab . 1

Der Parteitag der USP .
Der Tag der Gäste .

V. Seh . Leipzig , 9. Januar . ( Eig . Drahtbericht . )
Schon rein äußerlich fällt dem Besucher des diesjährigen

Parteitages der USP . der Unterschied gegen den letzten
Parteitag in Halle auf ; während damals alles von der ersten
Stunde an im Zeichen der bevorstehenden Spaltung stand ,
gewinnt man diesmal den Eindruck einer durchaus fried -
lichen Tagung . Meinungsverschiedenheiten , die unter den
Delegierten etwa vorhanden sein könnten , sind bisher nicht
zum Vorschein gekommen , zumal der erste Abend , gemäß der
alten Tradition sozialdemokratischer Parteitage , den ausländi -
scheu Gästen gewidmet blieb . Alles , was die Wiener Jnter -
nationale an Parteien zählt , ist in Leipzig vertreten . Die
Franzosen haben sogar nicht weniger als fünf Delegierte ent -
jandt : Faure , Rena u de l, Grumbach , Cabannes
und Mauranges . Mit Ausnahme Faures , der unter -
wegs erkrankt ist , und an dieser ersten Sitzung nicht teil -
nimint , gehören alle diese Vertreter bezeichnenderweise dem
rechten Flügel , zum Teil sogar dem äußersten rechten Flügel
der französischen Partei an . Konnte ja sogar Renaudel auf
dem letzten Kongreß der französischen Sozialisten die ironische
aber treffende Bemerkung machen , daß er bereits zum „ Zeu -
tristen " geworden fei im Vergleich zu der von Mauranges
vertretenen Richtung , die die Bildung der Koalition der Lin -
ken mit den Radikalen gar nicht abwarten kannl

Die Reihe der Begrüßungsansprachen eröffnete
der Vertreter der Unabhängigen Arbeiterpartei Englands .
Aylles , mit einer temperamentvollen englischen Ansprache .
Die englischen „ Unabhängigen " bilden bekanntlich einen Teil
der Labour - Party , die selbst der „reformistischen " Zweiten
Internationale angehört . Kleine einseitige Randbemerkungen .
mit denen Ledebour als Uebersetzer diese ihm nicht ganz
bequeme Tatsache zu erläutern versuchte , schaffen sie doch nicht
aus der Welt .

Im ijbrigen war das Kennzeichen sämtlicher Reden der
scharfe Trennungsstrich nach links . Von befonde -
rer Leidenschaftlichkeit gegen Moskau waren natürlich die
Ausführungen des russischen Menschewistenführers Abramo -
witsch, der unter einmütiger Zustimmung des Parteitages
die Leiden der politschen Gefangenen in Sowjetrußland und
den Hunger st reik in Moskau besprach .

Unter den Reden in deutscher Sprache war sowohl rheto -
risch wie inhaltlich die beste Leistung des Abends die Rede des
— französischen Delegierten . Das mag paradox klingen , wird
aber sofort verständlich , wenn man erfährt , daß der Redner
der französischen Delegation Grumbach war . Roch nie
habe ich die Todsünde der alldeutschen Kürassierstiefelpolitik
gegen das Deutschtum so empfunden , wie gestern , als dieser
elsässische Sozialist im Namen einer französischen Delegation
sprach , die ihn nicht verstand .

Mit Ausnahme eines heiseren Jünglings aus Luxemburg ,
dem fast niemand aufmerksames Gehör schenkte , hat kein e r
von den Gästen Trennungsstriche nach rechts gezogen . Es er -
schien beinahe als ein gutes Omen , daß sämtliche Ansprachen
die Notwendigkeit der Einigung des Proletariats
betonten , ohne zugleich Scheidewände gegen rechts aufzu¬
richten . Da trat als letzter Friedrich Adler auf , gleich -
zeitig , wie der Borsitzende D i t t m a n n hervorhob , als Ver -
tveter der deutschösterreichischen Genossen und als Delegierter
des Bureaus der Wiener Internationale . In Wirklichkeit bielt
er zwei verschiedene Reden . Im ersten Teil sprach der Führer
einer Partei , die immerhin zu ihren besten Kräften Männer
wie Renner , Ellenbogen , Leuthner und so viele , viele andere
zählt — sachlich , gemütlich , anschlußbegeistert . Plötzlich änderte
sich Ton und Tendenz : Jetzt war es der Gründer der Jnter -
nationale 2i/ >. der sich an die Zweifelnden wandte , einge -
schlummerte Erbitterung künstlich wachrief , kaum vernarbte
Wunden gewaltsam aufriß . Seine Verberrlichung des

Leipziger Parteitages vom Dezember 1919 , auf dem der

Austritt aus der 2. Internationale vollzogen
wurde , wirkte in der heutigen Situation höchst eigenartig .
„ Auf Leipzig folgte Straßburg " , fügte mit schöner Selbst -

zufriedenbeit Adler hinzu . Auf den Lippen Renaudels , dem

Grumbach , satzweise übersetzend , die Rede zuflüstert , bemerke

ich ein ironisch - bitteres Lächeln , und auch einzelne bekannte

deutsche Unabbängige tun desgleichen ; denn sie haben inner -

lich sofort ergänzt : Auf Leipzig folgte Halle , auf Straßburg
tolgte Tours ! Aber das Signal zum Händeklatschen wird vom

Borstandstisch — Ledebour , Crispien , Luise Zietz , Kurt Rosen -

feld — gegeben . Der Beifall , immer vom Vorstandstisch aus -

gehend , verstärkt sich bei den kraftvoll nachgeschleuderten Mah -
iiungen : „ Widerstehet den Lockungen von recht »
und links , laßt euch nickst von Tagesstimmungen verführen ,

behaltet die Weite des Blicks ! " Und mit diesen höchst kurz -
sichtigen Appellon , die nicht anders wirken konnten , als ein

Trennungsstrich nach rechts , schloß der Führer der

Wiener Internationale seine Rede .



Der demonstrative Veifall , der ihm besonders von den

maßgebenden Führern des Vorstandes der USP . gezollt
wurde , ist für den Gedanken der Einigung kein gutes Zeichen .

»

Das Vorspiel zu der mit reichlicher Verspätung er -
ösfneten Montagsitzung gab eine kurze Anklagerede Kurt
R o f e n f e l d s gegen die . Klassenjustiz , für die er in
merkwürdiger Weise die Koalitionspolitik der Sozialdemo -
kratie mitverantwortlich zu machen suchte . Er verlangt kein «
Gnade für die politischen Gefangenen , denn das wäre re -
volutionärer Klassenkämpfer unwürdig , sondern er fordert
A m n e st i e. Der Parteitag unterstreicht diesen sonnenklaren
Unterschied mit lebhafter Zustimmung . Entsprechende Resolu -
tionen , die auch für das Asylrecht der spanischen Datomörder

eintreten , werden einstimmig angenommen .

Die Eröffnungssitzung .
LS . Leipzig . 8. Januar . ( Eig . Drahtbericht . )

Im Leipziger V o l k s h a u s , das während der Kapp -
Unruhen im März 1920 fast vollkommen zerstört wurde
und jetzt mit einem Kostenauswand von 9 Millionen Mark wieder
aufgebaut worden ist , begann am Sonntag nachmittag der
Parteitag der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei Deutsch -
lcmds , der erste Parteitag nach der in Halle erfolgten Spaltung der
Partei im Jahre 1920 . Aus dem Ausland waren erschienen
Paul Faure , Grumbach , Rene Cabannes , Georges Maurange und
Pierre Rennudel von der französischen sozialistischen Partei , aus
Luxemburg I . E. Becker , von der Jndependent Labour Party
W. S). Anles . Aus der Schweiz war Reinhard gekommen , aus Lett -
land Professor Dr . Ballod , aus Deutfchöstcrreich Dr . Adler , aus der
Tschechoslowakei Hillebrand , von der menschewistischen Partei Ruh -
lands Marlow und Abramowicz , von den linkssozialistischen Revo -
lationären Ruhlands Alexander Schreiber sowie als Vertreter der
„ Pools Zioti " Robaschew - Wien .

Räch einleitendem Chorgesang eröffnete

Crifpicn
den Parteitag . Räch einem Ueberblick über die Entwicklung der
USPD . führte Crispien aus : „ Die Entwicklung der Revolution
wurde gehemmt durch Erscheinungen , für die andere Parteien ver -
antwortlich sind . Die Sozialdemokratische Partei paktierte mit den
bürgerlichen Parteien , anstatt die sozialistische Regierung zu be -
haupten . Die kommunistische Bewegung verfiel bald in «inen

sinnlosen Pulschismus ,

in einen Kampf gegen die Arbeiterklasse . Deshalb konnten die
Kräfte des Proletariats nicht zur vollen Entfaltung gelangen . Die
USP . hat sich immer die Erkenntnis gewahrt , daß der Klassenkampf
aus den ökonomischen Lebensbedingungen erwächst . Sie war in
jeder Phase der Revolution bestrebt , das Gefamtinterefse des
Proletariats zu vertreten . Es bestand die wohlbegründete Hoffnung ,
daß unsere Partei sich bald zu der revolutionären Masscnpartei ent -
wickeln würde . Es kamen die 21 Thesen aus Moskau , die Zu -
mutung , daß wir politischen Selbstmord verüben sollten ,
daß wir abdanken sollten zugunsten eines putschistischen , ver -
brecherischen Wahnsinns . Mit der Spaltung von Holle hat das
deutsche Proletariat eine grohe Schlacht verloren . Geistig siegte
damals die USP . über den Bolschewismus . Unser Parteitag wird
bestimmt « Fragen zu beantworten haben , er wird sich mit der
Finanz , und Steuerfrage beschäftigen , mit der Koalitionspalitit , mit
der Frage der Einigung , nationalen und internationalen . Die
bürgerlichen Parteien rechnen auf die Spaltung und Selbstzer -
fleischung des Proletariats : das Proletariat wiederum blickt auf
unseren Parteitag in Hoffnung und auch in Besorgnis , in Be -
ftrgnis , daß zu den zwei großen Enttäuschungen der letzten Zeit ,
Jena und Görlitz , eine neue treten könnte .

Das Zena der Kommunisten

ist nicht zum Ausgangspunkt der Sammlung des Proleiariats ge -
worden , sondern hat die Entwicklung zur Einigkeit gehindert . Das
stolze Schiff der Kommunisten treibt heute als Wrack vor dem Sturm .
Und schon werden die bolschewistischen Grundsätze als unnützer Ballast
über Bord geworfen : an Bord herrscht Meuterei . Diele verlassen das
Wrack freiwillig , und das von den Kommunisten unserer Partei zu -
gedachte Schicksal des Zerfalles vollzieht sich jetzt an der Kommunist ! »
schen Partei selbst . Das Görlitz der Sozialdemokratischen Partei
war ein verstärktes Bekenntnis zur Koalitionspolitik . Wenn man
zuerst kommandiert hat : Halb rechts marsch ! , dann hat man in
Görlitz kommandiert : Rechts schwenkt einl Das Görlitz der Sozial -
demokratie diskreditiert den Sozialismus und verbittert das Pro -

Dichterarbeit .
G» ist etn weitverbreitetes Vorurteil , die Künstler und die

Dichter für wankelmütige und unbeständige Menschen zu halten , die
zu dem mühseligen Alltagswerk unfähig sind , und zu glauben , daß
ihre Werk « von einer höheren Inspiration geschaffen worden sind .
Alle Berichte über das Leben und Wirken der Dichter konnten diese
Meinung nicht aus der Welt schaffen , weil die Beschreibung ihrer
Kämpfe , um die künstlerische Pollendung immer nur von einer
geistigen Tätigkeit berichtet hat und eine solch « kein greifbares Bild
der Arbeit gibt . Darum wird ein Beispiel , mit welcher Ausdauer
und Hartnäckigkeit selbst ein Genie wie Strindberg im wahrsten Sinne
des Wortes gearbeitet hat , sehr interessant sein . In dem jetzt er -
schienenen Buch der Strindbcrgschen Gesamtausgabe „ Die Natur -
trilogie "' ( bei Georg Müller ) erzählt der Dichter in einem Essay ,
wie er seine botanischen Beobachtungen angestellt hat . Da er nicht
imstande war , irgendwelche größeren Ausgaben zu machen , mietete
er sich ein Stückchen Boden von 18 Schritten im Quadrat auf einem

Felsenhügel im Stockholmer Jnselmeer , „ der allen Winden mit Aus -

nahm « de » warmen südlichen ausgesetzt war ' und begann im ständi -
gen Kampf mit den Hühnern , Hunden , Kindern und Nachbarn dort

seine Arbeit .
Bei den ersten warmen Sonnenstrahlen kauft « er sich von seinem

Gewürzkrämer einige niedrige Seifenkasten oder dergleichen und vom
nächsten Gärtner einige Wetzen Erde . „ Und in die Kästen säe ich
meine Pflanzen zum Sommer . . . Wenn jetzt die Stadtsonne sehr
eifrig ist » schießen meine Pflanzen in » Kraut und neigen sich dem

Fenster zu . Da nehme ich sie auf , schneide die Pfahlwurzel ab und

setze sie bis zum Herzblatt nieder , worauf sie wieder schießen , jetzt
aber solider . Und wenn ich Anfang Mai hinausziehe , habe ich meine

Schützlinge in besonders eingerichtete Kasten eingepackt . . . aber es

ist zu früh , um schon zu pflanzen , und die Pflanzen müssen abge -
härtet werden . Da stelle ich meine Pflanzen in einen trockenen
Graben und lege ein herausgenommenes Doppelfenster darauf . Die

Doppelfenster sind meine Erfindung , und mit ihnen tue ich Wunder . "
Dann folgt die genaue Beschreibung , wie er arbeitet , wie er den
Boden düngt , wie er jede Pslanzenart besonders behandelt , besonder »
pflegt , Ihr besonderen Boden bereitet , und erzählt stolz die ver -

schiedenen Erfolge : „ Aus dem kleinen Flecken von der Größe eine »

Eßtisches habe ich Gurken vom Monat Juli bis in den Herbst hinein
geerntet , und zwar in der Menge einer halben Tonne . . . Auf
diesem Fleck , so groß wie ein großer Restaurationssaal , weit draußen
w den Schären , findet sich alles versammelt , wa » das mittlere

Schweden Bestes hervorbringen kann . Außer dem Gemüse , vom

Spargel bis zum englischen Blumenkohl und den Artischocken , wach -

Jen hker die edelsten Früchte , von den Erdbeeren bis zu den spa »
nischen Kirschen , der Reineclaude , dem Hawthornapsel und den be -

letariat . Ich bin überzeugt , daß diejenigen unter den Sozial -
demokraten , die

am meisten von der Einigung reden ,

am wenigsten praktisch dafür getan haben . ( Sehr richtig ! ) Unser
Parteitag hat die große Aufgabe , eine Tagung des Sozialismus zu
sein . Er wird diese Aufgabe lösen , denn wir haben die große Linie
der politischen Einstellung und Taktik richtig eingehalten und in den

großen entscheidenden Fragen sind wir politisch glänzend gerecht -
fertigt worden Die augenblicklichen Verhandlungen in Cannes sind
nicht zuletzt das Resultat der Taktik der USPD . , wenn wir auch in
die Verhandlungen der kapitalistischen Regierungen nicht zu große
Hoffnungen setzen . Wir werden die Vorbereitungen dafür zu treffen
haben , daß das Proletariat , wenn der nächste entscheidende Tag
kommt , machtvoll und fähig ist , seine Macht zu behaupten , bis der

Sozialismus verwirklicht ist . ( Stürmischer Beifall . )

Es folgte dann die Bildung des Bureaus . Zu Borsitzenden
des Parteitages wurden D i t t m a n n - Berlin und S e e g e r - Leipgzi
gewählt . Dann wurde die Tagesordnung festgesetzt . In Abänderung
der ursprünglich festgesetzten Folge der Referate wurde beschlossen ,
am Montag zunächst den politischen Bericht der Partei -
l e i t u n g entgegenzunehmen , in dem zugleich die Frage der Koali -

tionspolitik und der Einigung behandelt werden soll . Unmittelbar
hieran wird sich der Bericht der Reichstagsfraktion
schließen , zugleich mit der Behandlung der steuerpolitischen Fragen .
Dann soll der Bericht der Programmtommission unter Be -
rücksichtigung der Kommunalpolitik und der Agrarfragen folgen . Das

Referat über Finanzpolitik ist mit Rücksicht aus die zurzeit
schwebenden Reporationsverhandlungen von der Tagesordnung ab -

gesetzt worden .

Nach erfolgter Wahl der verschiedenen Kommissionen verlas Ditt -
mann ein Begrüßungstelegram . m der erkrankten Abgeordneten Toni
Sander und einen Brief Ernst Tollers aus der Festung Nieder -

schönenfeld . Dann begrüßte Dittmann die ausländischen Gäste , die

ihrerseits dem Parteitag die Grüße ihrer Partei überbrachten .

Der ersie verhanölungstag .
LL . Leipzig , 9. Januar . ( Eig . Drahtbericht . )

Der heutige erste Berhandlungstag wurde mit starker Der -
spätung gegen 10 Uhr vormittags vom Vorsitzenden S e e g e r -

Leipzig erösnet . Vor Eintritt in die Tagesordnung legte Abgeord -
neter Dr . Rosen seid dem Parteitag zwei Entschließungen vor , in
denen der politischen Gefangenen in Deutschland gedacht und ihre
sofortige Freilassung und Amncsticrung verlangt wird , des ferneren
von der Regierung gefordert wird , daß allen ausländischen So -
zialisten , die heute wie in den Zeiten der Wilhelminischen Re -
gierung vielfach als lästige Ausländer ausgewiesen würden , das
A s y l r e ch t gewährt wird . Beide Entschließungen wurden ein -
stimmig angenommen .

Dann wurde in die Tagesordnung eingetreten und Dittmann -
Berlin erstattete den politischen

Bericht der Parteileitung .

Die Politik der USPD . — so führte er aus — war feit dem letzten

farteitag
wie auch schon vorher diktiert von ihrer Einsicht in die

röste der inneren und äußeren Politik und in die Machtverhältnisse
der Klassen . Der imperialistische Gewaltfriede erschwert den
proletarischen Klassenkampf enorm und hält aus beiden Seiten den
Nationalismus wach . Deshalb mußten wir im verflossenen Jahre
zahlreichen nationalistischen militaristischen Konfliktsmöglichkeiten ent -

gegentreten . Hätten wir das Londoner Ultimatum abgelehnt , so
wäre damit nicht nur keine Erleichterung der Lasten , sondern eine

Verschlechterung in der Lage der deutschen Bevölkerung eingetreten
und das nationalistische Eist hätte weitere Kreise verseucht . Durch
den ernsthaften Versuch , das Londoner Ultimatum zu erfüllen , ist
eine neue politische Lage geschaffen worden . Auch im Loger der
Entente wächst die Einsicht von der Unerfüllbarkeit und der Ge -

meinschädlichkeit des Ultimatums und des Friedensvertrages . Daher
macht sich eine gewisse

Geneigtheit für eine Revision

geltend . Kommt es zu einer solchen , so tritt dadurch eine gewisse Er -

leichtcrung in der Lebenslage der deutschen Arbeiterschaft ein . Gleich -
zeitig würde aber damit auch ein Ausgleich zwischen dem Kapita -
lismus hüben und drüben erfolgen und ein internationaler Zusam -
menschluß der Kapitalisten zur gemeinsamen Ausbeutung Europas
und der ganzen Welt entstehen . Seit dem Kriege hat Mars die
Stunde regiert . Diese Periode der militärischen Gewaltanwendung
scheint sich jetzt ihrem Ende zu nähern . Man beginnt mit den Me -
thoden der äußerlich friedlichen Durchdringung der besiegten Länder
mit dem Kapital der Sicgerländer . Das führt naturgemäß zu einer
gewaltigen Aenderung der wirtschaftlichen Lag « in Deutschland . In

rühmten Louisebonnebirnen , und als Wunder werden zwei Wein -

stöcke im Spalier an der Südwand der Hütte gezeigt . "
Und bei dieser Fronarbeit , bei dem ständigen Kampf gegen den

Boden ' , die kalten Winde , die widrigen Umstände , die Würmer - und

Insektenplage , ganz allein , ohne jede Hilfe , hat der - Mann noch die

Skannkraft , die Pflanzen zu beobachten , und in ihre Gestaltungs - und

Empfindungswelt einzudringen , wie kaum ein mit ollen Hilfs -
Mitteln versehener Gelehrter , und die Phantasie , die Erlebnisse

draußen auf der Schäre zu künstlerischen Werken zu verarbeiten

( „ Das Jnselmeer und die Jnselbauern " ) .
Daran kann man sehen , wieviel Wahres an dem Lorurteil ist .

M. Ch.

( Cannes . Cannes , wo heute die Weisen der Entente über das

Schicksal der Menschheit brüten , wird unter allen klimatischen Kur -
orten Europas von den Engländern mit besonderer Vorliebe besucht .
Ein Engländer war es auch , der durch Zufall diese Perle fand . Ver -
dankt doch Cannes feine Entdeckung als Kurort dem Lordkanzler
Henry Brougham . Es war im Jahre 1834 , als der Lordkanzler
durch eine Seuche gezwungen wurde , seine Jtalienreise in einem
Ort der damals noch von den Touristenschwärmen unberührten
Küste zwischen den Alpen und der See zu unterbrechen . Das kleine
Städtchen , in dem er Quartier bezog , war Cannes . Es war ein ganz
unbedeutender Ort , dessen Bewohner ihr kümmerlich » Leben dadurch
fristeten , daß sie dem von der Sonne ausg » d3rrten Boden in müh -
zcliger Arbeit Früchte abzugewinnen suchten oder dem Fischfang ob -

lagen . Lord Brougham war berauscht von der landschaftlichen
Schönheit und beeilte sich , in begeisterten Zeitungsartikeln das Lob

dieses Ortes zu singen . Das alte Cannes ist in der modernen Stadt
mit den eleganten Läden , punkenden Villen und stolzen Hotels frei -
lich nicht mehr zu erkennen . Die Altstadt mit ihren Türmen und

Kirchen liegt vom Hafen entfernt an den Abhängen der Berge . Die

Gäste der Riviera tragen nur selten Verlangen , die engen Gäßchsn
der alten Stadtteile zu durchwandern , die abseits von dem modernen

Luxus des Wsltkurorts ein bescheidenes , verborgenes Dasein führen .
Da » moderne Cannes hat zwei hervorstechende Merkzeichen : die

palmenbeschattete Promenade und die wunderbaren Villen . Cannes

ist ausgesprochenermnhen eine Villenstadt . Die nach Grosse führende
Bergstrahe ist von Hunderten dieser entzückenden Billen umsäumt ,
wie man sie nur an der Riviera sieht . Wie Orgelpfeifen bauen sie
sich aus den olivenbesetzten Anhöhen auf und ihre roten Dächer und

schimmernden weißen Mauern lugen durch das Laub der Bäume

ihrer Gärten , die das ganze Jahr hindurch im Schmuck der Rosen

prangen .

Ralürliche und tkinstliche Pfefferstoff «. Die Chemie kommt der
Natur immer mehr auf die Schlich «. Sie gibt uns ständig neue
Einblicke in die Art und Weise , wie die Natur ihre kompliziertesten
Stoffe aufbaut . Sie hat der Natur das Geheimnis des Aufbaus der

Fcrbstoffe und der Riechstoffe entrissen , sie raubt ihr auch das Ge -

heimnis der Konstitution der Gewürzstoff « . Das Geheimnis des

Aufbaus des wirksamen Bestandteils des Pfeffers ist jetzt völlig
durchschaut . Es gibt zwei Pfefferarten , den indischen ( schwarzen ,

Westdeutschland , im Soargebiet , im Rheinland und im Ruhrrevier
sind heute bereits die großen Unternehmungen mit französischem , be «

gischem , englischem und amerikanischem Kapital durchsetzt . EbeNF

ist es bei den großen Schisiahrtszejellschasten und über Danzig dring »

das Ententekapital nach Polen , nach dem deutschen Osten� und WW

Oberschlesien . Das in Deutschland investierte Kapital verliert sti "?

bisherigen national - deutschen Charakter und nimmt einen mternano '

nalen Charakter an . Diese Entwicklung des Kapitals erzeugt natm -

lich fein proletarisches Gegenstück . In steigendem Maße nähern w»

uns einer Epoche , in der die Interessen der Proletarier aller Länder

sich mit einander verschmelzen . Die internationale proletarüP
Kampfgemeinschaft gewinnt gewaltige praktische Bedeutung .

marxistisch geschulte Sozialisten sind wir uns bewußt , daß wir durc ?

die
Perlode der Machkkonzcnlrakion des Kapitals

kämpfend hindurch müssen , und erst hinterher zu dem gelobten

Land des Sozialismus gelangen können . Unser « Partei hat stets dl «

gomein ' amen Interessen der Pro ' «tarier aller Länder allen übrigcn

Interessen vorangestellt . Wir haben rücksichtslos den Nationalismus

in Deutschland bekämpft und das Proletariat für den internationalen

Kampf vorbereitet . Die Spaltung von Halle warf unser « Partei

zurück . Ein blinder Glaube an die Macht der Bolschewisten hui

damals die Massen beherrscht , die von uns gegangen sind . Der

kommunistische Märzputsch war die Generalprobe aui

das Moskauer Exempel . Die Rechnung erwies sich als falsch .

Die Mtwationalen .
Die nationalistische Presse bietet jetzt einen Anblick , der

zum Totlachen wäre , wenn nicht jede humoristische Anwand -

lung durch ein tiefes Gefühl des Ekels und Abscheus so «

fort erstickt würde . Dreiviertel Jahre lang haben die Herr -

schastcn gegen die Ersüllungspolitik des Kabinetts Wirth ge «

hetzt , im Dezember feierlich den „völligen Bankrott " der

Wirthschen Politik festgestellt , und nun zittern sie vor

Angst an sämtlichen Gliedmaßen , daß sich in Cannes ein

Erfolg der Ersüllungspolitik für Deutschland � offenbaren
dürfte . Diesen großen „ Patrioten " ist nichts entsetzlicher
als die Aussicht , daß Deutschland einen Aufschub und eine

Besserung seiner Zahlungsverpflichtungen erhalten
könnte . Denn getreu ihrem Grundsatz „ Das Baterland über

die Partei " pfeifen die Nationalisten auf das

Vaterland , sobald ihre reaktionären P a r t e i i n t e r -

essen zu kurz kommen . Typisch für diese Haltung ist die

„ Tägliche Rundschau " , die in ihrer Sonntagsnummer unter

der Meldung des Zahlungsaufschubs für Deutschland
einen Artikel abdruckt , der unter bundert ähnlichen Ausfällen

gegen Nathenau und Wirth auch folgende bringt :
„ Der Ausflug , den Herr Dr . Walter R a t h e na u in das Ge -

biet der höheren Diplomatie gemacht hat , ist kläglich geschei -
ts r t. Cr kommt als geschlagener Mann heim . . . Herr

Rathenau kam also mit einem leeren Sack , der lediglich durch

unverbindliche Versprechungen aufaeba. l . ' sckft war , nach Berlin zurück .
Der einzige Erfolg , den er aufweisen konnte , war , daß er die ersten

zarten Fäden , die Stinnes ( aha ! ) angesponnen hatte , in Ver -

w i r r u n g brachte . . . Die letzte Note der Reparationskommisston

beweist auch dem Blindesten , daß das Spiel verloren ist .

Sogar Herr Dr . Wirth hat von der Glaubensfreudigkcit , mit der

er bisher der nächsten Zukunft entgegensah , kaum einen kleinen

Nest gerettet , er wird es heute bereuen , daß er nicht doch lieber die

Hand ergriff , die ihm die Industrie bieten wollte . Herr Na -

thsnau ober hat feine diplomatische Karriere ausge -

spielt , ehe er sie so recht begonnen hatte . "

Daneben schreibt der Ebesredakteur Herr H u s s o n g
einen Leitartikel , der mit Rücksicht auf unbestreitbare Tatsachen
etwas vorsichtiger gehalten ist. Aber als vorausschauender
Mann stellt Herr Hussong gleich fest , daß , wenn sich in Cannes

die Dinge zu unseren Gunsten zu entwickeln beginnen , das

natürlich nicht auf Konto Wirths und Rathcnaus käme , son -
dern einzig und allein auf Konto der „ zwangsläufigen natur -

notwendigen Entwicklung " . Wobei Herr Hussong nur ver -

gißt , daß wir auf die Auswirkung dieser Entwicklung noch
jahrelang hätten warten können , wenn wir die von

den Alldeutschen geforderte Politik der Nichterfüllung
betrieben hätten .

weißen und langen Pfeffer ) und den spanischen Pfeffer . Aus dem

indischen Pfeffer wurde in langwieriger Arbeit von Generationen
das Piperin ausgeschieden , dessen künstliche Zusammensetzung bis
1894 völlig gelungen war . Aber das Piperin ist nicht der Träger
des spezifischen Pfeffergeschmacks , es ist vielmehr fast geschmacklos .
Aus dem spanischen Pfeffer schied T h r e s h 1876 das Eapsaicin als
wirksamen Bestandteil aus . 1919 stellte E. K. N « lf o n die chemische
Konstitution dieses Stoffes fest , « » bei aber noch Unklarheiten über
den inneren Bau blieben . Im letzten Heft der „ Annalsn der

Chemie " veröffentlichen nun E. O t t und K. Zimmermann di «
Ergebnisse ihrer Untersuchungen über di « Beziehungen zwischen
chemischer Konstitution und Pfeffergeschmack . Auf Grund der Unter -

suchung von Nelson hoben sie durch Synthesen di « gesuchten Be -

Ziehungen aufgedeckt . Sie sagen darüber : „ Die bisher bekannten
Träger des scharfen Pfeffergcschmacks sind Säurcamide aus unge -
sättigten Säuren mit Oxybenzylaminen " . Die einzelnen Synthesen
ergaben eine Reihe von künstlichen Pfesferstosfen , deren scharfer und
aromatischer Geschmack sich se nach der Konstitution der zur Zusam -
mensetzung verwandten Stoffe änderte . Man kann also durch di «
Art der Synthese die Nuancierunq des Geschmacks bestimmen . Aus
der großen Zahl der möglichen Kombinationen hat die Natur im
spanischen Pfeffer gerade die stärkste ausgewählt . Dieselbe Unter -
suchung wird setzt beim indischen Pfeffer unternommen .

Der Konstrukteur der Heißdampflokomofwe , der Geh . Vaurat
Robert Garbe in Berlin , vollendet am 9. Januar sein 7Z. Lebens¬
jahr . Im Jahre 1893 trat der Zivilingcnieur Wilhelm Schmidt -
Kassel wiederholt mit der Aufforderung an Garbe heran , ihm dabei
behilflich zu sein , den bei ortsfesten Maschinen mit großem Erfolg «
bereits angewendeten hochüberhltzten Dampf auch beim Betrieb von
Lokomotiven einzuführen . Große Schwierigkeiten praktischer Natur
waren zu überwinden . Trotzdem gelang es ihm , in einem knappen
Jahrzehnt die Heihdampflokomotioe soweit zu vervollkommnen , daß
bereits im Jahre 1903 die Kinderkrankheiten als überwunden be -
trachtet werden konnten . Der Erfolg der preußischen Staatssisen -
bahn war derartig , daß man überall dazu überging , Heißdampsloko -
Motiven zu bauen . Heute laufen weit über 60 000 Heißdampsloko -
Motiven in allen Teilen der Welt . Seine reichen Erfahrungen hat
Garbe in seinem Buche „ Die Dampflokomotiven der Gegenwart "
niedergelegt .

SvielPlanSndernng . Im DeutsKen OpernbauZ wird
Montag infolge Erkrankung an Stelle von „ Don I an " die „ Fl e der -
maus " ausgeführt . — Im F ri e d i ch - W i l d e l m st ä d t i s ch e n
Theater wird vom 13. Jan . an statt dcS . FrauenränderS " ein wechselndes
Repertoire <Over , Overette und Schaulpicl ) gegeben . Freitag „Rigoletto " ,
Sonnabend . Waffenschmied " , Sonntag . Die Dollarprinzesfin «.

Mustk . Dienstag , den lO. , abends 8 Ubr , finde ! in der Brauerei
Friedrichshain ein O p c r n a b e n d des Blülhner - Orchestei S statt . »

Ter lüiistlrriiche Beirat unseres wrost - Berltner Bezirks «
b i I d u n g z a us s ch u I s e s setzt bch jetzt aus folgenden Genossen und
Geno sinnen zusammen : Musik : Professor Karl Thiel , Leiter des staat -
lichen Instituts tür Kirchenmilsik , Ploscssor Schünemar, «, Direktor an der
staatlichen , akademischen Hochschule sllr Musit und Dr. Ernst Jokl .
Bildende Kunst : Dr . Jvim SchikowSki und Wilhelm Oestcrle ,
Literatur und Theater : Clcenore Brun » , Karl Korr , und Marti »
Hartwig .



Wir sind gewiß weit entfernt , die jetzige Lage
voreiligem Optimismus zu betrachten . Wir kennen die

�adernisse, die noch zu überwinden sind . Was aber bisher
®n Hindernissen beseitigt werden konnte , das verdanken wir

�allerwenigsten Herrn Hufsong und seinen
� l i t i s ch x n Freunden , sondern das ist allein bewirkt
�ruen durch eine konsequente Politik ehrlicher Erfüllung .

Ein aüöeutsche ? Spektake ! .
. Su einer angeblichen „ Kundgebung gegen die Lüge von der

putschen Kriegsschuld " hatte die Deutsche V o l k s p a r t e i am

�nntag nach der Philharmonie «ingeladen . Es wurde der
Epische alldeutsche Rummel , auf dem sich nur behaup »

tonnte , wer mit den extremsten chauvinistischen Kraftausdrücken

gierte . Von einer „breiten Volkssront " wurde geredet , aber
hörts man nur noch sehr wenig von Kriegsschuld , desto mehr

�hässige Ausfälle aber gegen die Politik des toten Dethmann Holl -
und die des lebenden Reichskanzlers Wirth und des

�frn Ra t h e n a u. In geradezu widerwärtiger Weise wurden

Männer durch die Redner und noch mehr durch die Zwischen -
scher in den Kot gezogen ; auch war es bezeichnend , datz , als «in
- ledner einen Sozialdemokraten für seine Ansicht zitieren wollte , er

s�rch minutenlanges Pfeifen und Johlen daran ge -
Ändert wuriz «. Alles für die Einheitsfront !

Wir haben hier schon des österen betont , daß die deutsch « Sache
»ur auf das schwerste kompromittiert wird , wenn immer
Gerade die Leute für die deutsche Unschuld lärmend demonstrieren ,

che für sich persönlich doch sicher nicht in Anspruch nehmen

Können, daß sie Gegner des Krieges gewesen seien oder auf den
6 r i e d c n hingearbeitet hellten . Die Herrschaften vom „ Stahlbad "
sötten alle Ursache , den Mund zu halten und nicht durch ihr lärmen -

schs Hervordrängen es anständigen Menschen unmöglich zu machen ,
für die historische Wahrheit zu arbeiten , die zwar durch -
fluz nicht die A l l e i n s ch u ld Deutschlands ergibt , aber

auch nicht die von jenen Herrschasten behauptete blütenweiß «

Unschuld des Hohenzollernregiments .

Die bescheiöene KDD .
Der Kommunistischen Partei sind die Veröffentlichungen Über

ihren Mitgliederrückgang sehr unangenehm . Da sich nun aber der

gegenwärtige Tiefstand nicht bestreiten läßt , so rettet die

» Rote Fahne " sich mit der Ausrede , es seien früher auch nicht
p! e h r Mitglieder vorhanden gewesen . Also nicht die jetzige Klein -

hell, nur die frühere Größe wird bestritten .
Doch auch dabei geht es seltsam zu . Die „ Rote Fahne " be -

zeichnet es als ein „ Märchen " , daß nach der Hallenser Spaltung
ZW Mg Mitglieder der USP . zur KPD . übergegangen seien . Mit

Verlaub , das ist auch niemals behauptet worden . Es ist immer nur
die Rede davon gewesen , daß sich nach Halle 400 OSO Mitglieder der

USP . mit den bereits vorhandenen IM MO Mitgliedern
der Kommunistischen Partei verschmolzen hätten . Oder will die

„ Rote Fahne " etwa sagen , daß die IM MO Mitglieder , die sich die

KPD . schon vor Halle zulegte , auch Schwindel gewesen seien ?
Den jetzigen Mitgliederbestand der KPD . bezeichnet die „ Rote

Fahne " mit 277 461 . Zieht man davon die — angeblich — bereits

vorher vorhandenen IM MO Mitglieder ab , so ergibt sich als Re -

fultot der Hallenser Spaltung der USP . für die KPD . ein Zuwachs

von ganzen 177 000 Mkgliedcrn . Auf dem Hallenser Parteitage

wurde in dem von Luise Zietz erstatteten Geschäftsbericht die Mit »

g' iederzahl der USP auf rund MO MO ( genau 893 923 ) angegeben .
In Halle ist bekanntlich der größere Teil der Unabhängigen zu
den Kommunisten abgeschwenkt , und tatsächlich haben auch die Un -

abhängigen in fast allen folgenden Wahlen zirka zw « i Drittel ihrer
Stimmen verloren . Selbst wenn man , wie setzt die „ Rote Fahne "
die in Halle genannte Zahl von 900 000 als übertrieben ansteht , so

Ist doch ein Zuwachs von ganzen 177 000 dagegen so lächerlich

klein , daß nur die Erklärung eines gewaltigen Mitgli « .

derverlustes übrig bleibt . Wenn es aber wirklich auch damals

nicht mehr waren , woher dann die Triumphgesänge auf dem Jenaer

Vereinigungsparteitag , daß man nun . Massenpartei " geworden sei ?l

Der vertrag von Lana .
Cs scheint der deutschösterreichischen Regierung recht

schroer werden zu sollen , den Bertrag mit der Tschechoslowakei
durchzusetzen . Neben der sehr begrüßenswerten Sicherung
der Wirtschaftsbeziehungen enthält der Vertrag nämlich auch
die gegenseitige Verpflichtung der beiden Staaten , einander

ihr Gebiet zu garantieren und Bestrebungen gegen den an -

deren Vertragsteil auf dem eigenen Gebiet nicht zu dulden .

Für Deutschösierreich bedeutet diese Verpflichtung den ( freilich
schon in St . Germain abgezwungenen ) abermaligen Verzicht
auf die zur Tschechoslowakei geschlagenen deutschen , ja sogar
niederösterreichischen Gebiete und man versteht schon , daß die

Partei der Großdeutschen den Vertrag aufs äußerste bekämpft .
Aus Wien wird uns gedrahtet : In einer außerordentlich

stork besuchten großdeutschen Versammlung erklärte auch der

Partcivorsitzende die politischen Bestimmungen des Vertrages
von Lana für unannehmbar . Bei dieser Haltung der Partei ist mit

dem Rücktritt ihrer Vertreter in der Bundesregierung zu rechnen .

Geschieht dies , so wird die Erneuerung der früheren
christlichsozial - sozialdemokratischen Koalition wieder aktuell

werden . Die großen Parteien müssen dem Vertrag , der sie
selbst vollkommen überrascht hat , wobl zustimmen , weil man

Deutschösterreich wirtschaftlich in vollkommene Abhängigkeit
von der Tschechoslowakei gebracht hat .

Die deutschen Sozialdemokraten in der Tschechoslowakei
sind entschlossen , gegen den Vertrag zu stimmen .

Protest gegen SoWjet - Terror .
Uns wird mit der Vitt « um Veröffentlichung die nachstehende

Resolnlion übersandt , die von den Funktionären im Betrieb « von

Borsig in Tegel einstimmig beschlossen worden ist :

„ Die gesamten Funktionäre aller sozialistischen
Parteien in der Firma A. Borsig , Tegel , erheben den
schärfsten Protest gegen die zaristischen Mißhand -
lungen der politischen Gefangenen in Sowjet »
rußland .

Sie beauftragen ihr « Parteivorstände , mit allen

ihnen zu Gebote stehenden Mitteln gegen dies « Kulturschande
vorzugehen . "

Man wird immerhin mit einigem Interesse darauf warten , zu
erfahren , welche Mittel die zunächst beteiligte kommunistisch «
Zentrale ergreifen wird , um der erwähnten . Kulturschande " m

Sowjetrußland entgeA - nzutreten .
«

Rom , 7. Januar . ( Stefani . ) Infolge des Beschlufses des Obersten
Rates in Cannes , hat die italienische Regierung durch Vermittlung
der russischen Wirtschaftsdelegation Lenin eingeladen , an der

Konferenz in Genua teilzunehmen .

öerZins Rettung .
Der Demokrat Cassel über die Vorsteherwahl .

In den Kreisen der Berliner Demokraten wächst die Erregung
über das undemokratische Verhalten der sich demo -

kratisch nennenden S t a d t v e r o r d n e t e n f r a k ti o n ,
die bei der Wahl des Stadtverordnetenvorstehsrs in bedenkenloser
Uebereinstimmung mit dem gesamten Bürgcrblock den berechtigten
Anspruch der sozialdemokratischen Fraktion mit Füßen trat .

Das . Berliner Tageblatt " veröffentlicht jetzt einen Ar -
tikel des Rechtsanwalts Cassel , des früheren Stadtverordneten
der Demokratischen Partei , der gleichfalls die Wahl eines

Bürgerlichen zum Vor st eh er als einen üblen Miß -

griff bedauert und die Mitwirkung der demokratischen Frak -
tion tadelt . Daß die sozialdemokratische Fraktion als die überhaupt
stärkste der ganzen Stadtverordnetenversammlung den ersten Vor -

steher zu stellen hatte und die von bürgerlicher Seite hiergegen vor -

gebrachten Einwendungen nicht stichhaltig sind , zeigt der Demokrat

Cassel nochmals unter Anführung all der Gründe , die bereits in der

Stadtverordnetenversammlung bei der Vorsteherwahl im November
und jetzt wieder bei der Vorsteherwahl im Januar von der sozial -
demokratischen Fraktion durch Genossen Heimann geltend gemacht
wurden . Cassel betont , daß für ein gedeihliches Wirken ,
wieinReichundStaat . soauchinderStadtBerlin ,
die „ Mitarbeit " der Sozialdemokratie „ nicht zu
entbehren " sei . Von dieser Vorsteherwahl aber befürchtet er ,
daß die Sozialdemokratie nun „ grollend zur Seite stehen oder gar
zur dauernden Obstruktion schreiten " werde . Er beschwört daher
die von ihm als „ Zünglein an der Wage " bezeichnete demokratische
Stadtverordnetenfraktion , „die Mitarbeit der besonnenen Elemente
der Sozialdemokratie zu gewinnen und Groß - Berlin zu
retten " . �

Herr Cassel möge es uns nicht übelnehmen , wenn wir seine
Sorge um die „ Mitarbeit " der Sozialdemokratie belächeln . Dieselbe
Empfindung haben wir gegenüber den Ausführungen demokratischer
Blätter , die gleich ihm die Vorsteherfrage mit der Frage der künf -
tigen Stellungnahme unserer Genossen zu der sach -
llchen Arbeit im Rathaus verquicken zu sollen meinen .
R i e m a l » werden die Vertreter der SPD . durch den Ausgang
einer Dorsteherwahl sich irremachen lassen In der Er -

füllung ihrer Pflicht zur Arbeit für das Gemein -

wohl . Freilich soll keiner glauben , daß die sozialdemokratische
Stadtverordnetenfraktion um den Preis des ihr ohnedies von Rechts

wegen zukommenden Vorflcherpostens sich von irgendeiner der

bürgerlichen Parteien „ gewinnen " lassen und deshalb von ihrer
grundsätzlichen Stellungnahme zu den Forderungen sozio -
listischer Kommunalpolitik auch nur um Fußesbreite ab -

weichen würde . Andererseits würde sie aber auch niemals wegen
Verweigerung des Dorsteherpostens „ grollend " beiseite treten , um

sich von sachlicher Mitarbeit auszuschließen .

Die SPD . will nicht nur „ mitarbeiten " , sondern hofft ,
in der Arbeit für das Gemeinwohl und für Verlins

Rettung die Führerin zu sein . Wer mit ihr und in ihrem
Sinne daran arbeiten will , den wird sie willkommen heißen .

wieöer warmes Wetter .

Es wM in diesem Jahre nicht recht Winter werden und dar -

über wird gerade der ärmere Teil der Bevölkerung nicht böse sein .
Leider schafft dieses Wetter die Borbedingungen für die Verbreitung
der Grippe . Der plötzliche Witterungsumschlo . g hat alle Eisbahnen
Berlins zum Tauen gebracht und die von Jugendlust erfüllten Plätze
liegen wieder verödet da . Das Berliner Wctterbureau teilt uns

auf unsere Anfrag « mit , daß alsbald in ganz Deutschland mildes ,
aber überwiegend trübes Wetter zu erwarten ist .

Nördlich von Schottland ist gestern früh ein heftiges Tief -
druckgebiet aufgetreten , dessen südlicher Teil sehr schnell nach
Dänemark vorgedrungen ist und mit mäßiger Geschwindigkeit nord -
ostwärts weiterzuziehen scheint . In ganz Nordwest - , Süd - und
Mitteldeutschland haben sich daher seit gestern abend milde Süd -
westwinde eingestellt und trübes Tauwetter mit zahl -
reichen Schneefällen herbeigeführt , während n o r d ö st l i ch
der Oder der Frost noch fortdauert . Da d a s ganze Tief -
d r u ck g e b i e t sich sehr weit nach Südwesten hin zu er -
strecken scheint , so wird die Erwärmung voraussichtlich auch bald
nordöstlich der Oder eintreten und sodann in ganz Deutsch -
land mildes , überwiegend trübes Weiter mit
wiederholten Niederschlägen , voraussichtlich mit nur
kurzen Unterbrechungen , einige Zeit anhalten .

Morü unö SeldstmorS .
Gestern vormittag gegen 11 Uhr erschoß der 42 Jahre alte

Schuhmacher Hermann Schütze aus der Zorndorfer Str . 3
in einem neben seinem Laden im Hause Jnsterburger Str . 3 be -

legenen Zimmer seine 21jährige Tochter Martha , in -
dem er ihr aus einer Browningpistole eine Kugel in die

rechte Schläfe jagte . Dann richtete er die Waffe gegen sich selbst
und schoß sich ebenfalls eine Kugel in die rechte
Schläfe , so daß der Tod auf der Stelle eintrat . Be , Ein -
treffen der Polizeibeamten war die Eingangstllr verschlossen und
mußte gewaltsam geöffnet werden . BeidefLeichen wurden von der
Kriminalpolizei beschlagnahmt . Nach den bisherigen Ermittelungen
hat zwischen Schütze und seiner Tochter ein widernatürliches
Verhältnis bestanden , das aber jetzt in die Brüche zu gehen
drohte , nachdem die Tochter einen jungen Mann kennen gelernt
hatte , der sie heiraten wollte . Aus Eifersucht hat Schütze nun
die schreckliche Tat begangen .

Mit Gas vergiftet hat sich der 36 Jahre alte Fensterputzer Jo -
Hann S t r e l o w aus de ? Kleinen Frankfurter Str . 17 .
Er wurde gestern nachmittag von feiner Braut , die , da sie keinen
Einlaß fand , die Tür zu seiner Wohnung mit Nachschlüsseln öffnen
ließ , tot aufgefunden . Die Hähne der Gaslampe waren geöffnet und
der Lebensmüde bereits tot .

_

„ Gesegneter " Schlaf .
Von einem „ gesegneten Schlafe " pflegt man zu sprechen , wenn

jemand so fest eingeschlafen ist , daß selbst Kanonenschüsse ihn nicht
zu wecken vermöchten . Tausende von Menschen , die an Schlafkstg .
keit leiden , sehnen sich nach solcher erquickenden Ruhe . Wenn aber
einer so fest eingenickt ist , daß er von Dieben dabei um sein Hab
und Gut gebracht ' wird , mag er über den Segen solchen Schlafes
doch wohl anders denken .

Ein Fahrgast eines Stadtbahnzuges , der auf dem Schlcsischen
Bahnhof eingestiegen war , schlief während der Fahrt in seinem Ab -
teil 2. Klasse ein und erwachte auch noch nicht , als der
Zug bereits auf der Endstation Stralau - Rummelsburg ein -
gelaufen war . Als er jetzt geweckt wurde , machte er die schmerz .
liche Entdeckung , daß ihm zwei Briefumschläge fehlten ,
die 31 600 Mark bares Geld enthielten . Diese sind dem
Schlafenden gestohlen worden . Er setzt auf die Wiederbeschaffung
eine hohe Belohnung aus . Zweckdienliche Mitteilungen
werden im Zimmer 34 de » Berliner Polizeipräsidiums entgegen -
genommen .

Ablieferung der Steucrkarten und Markenblatter .

Der Reichsminister der Finanzen hat unterm 20, Dezember 1921
auf Grund der Reichsabgabenordnung eine Verordnung er -
lassen , die jeden Arbeitnehmer verpflichtet , innerhalb
des laufenden Monats Januar sein « Steuerkarte und die
losen Markenblätter , die für den in der Zeit vom
1. April bis 31. Dezember 1921 belogenen Arbeits -
lohn zum Einkleben und Entwerten von Steuermarken ixrmendct
worden sind , der für ihn zuständigen Stsuerhebe stelle
( F i n a n z k a s s e) zu übermitteln . An Stell « des Arbeit -
nehmsrs kann auch der Arbeitgeber die Zlblieferung der Steuerkarien
oder Markenblätter übernehmen . Die Cinliefening kann erzwungen
werden . Weiter verpflichtet die eingangs erwähnte Verordnung die
Arbeitgeber zur Bekanntgabe der Ablief erungsvflickch der Steuer -
biicher durch Anschlag in den Arbeits - und Geschäftsräumen . Ar -
beitnehmer , deren Steuerkarten oder Marken -
blätter nicht « ingeliefert find , werden für das
N e ch n u n g s j a b r 1921 zur Einkommen st euer veran¬
lagt . Die eingelieferten , sür die Zeit vom 1. April bis zum
31. Dezember 1921 verwendeten Steusrmarken werden auf die für
das Rechnungsjahr 1921 zu entrichtende Einkommensteuer ange¬
rechnet . Die für die Zeit bis zum 31. März 1921 verwendeten
Stauermarken können auf die Einkommensteuer für das Rechnungs -
fahr 1920 gemäß 8 48 des Einkommensteuergssttzes auch weiterhin
an Aahlungsstatt hingegeben werden .

Die haiisWhtfe öeohen mit Streik .

Jawohl , streiken wollen die Berliner Hauswirte ! Aber sie be -
abstchtigen nicht etwa , auf Einforderung der Mieten fürberhin zu
verzichten , sondern nur die Zahlung ihrer Abgaben zu
verweigern . Das soll die Antwort auf die Herzlosigkeit sein ,
mit der die für die Festsetzung des neuen H ö ch st m i e t e n -
s a tz e « zuständigen Behörden die Wünsche der Hausbe¬
sitzer übergangen haben .

In einer am Sonntag im Zirkus Busch veranstalteten Massen -
Versammlung van Hausbesitzern erhoben die Radikalsten
der Radikalen einen Mordsspektakel darüber , daß man ihnen „ n u r "
70 Proz . Zuschlag zur Miete vom 1. Juli 1914 bewilligt habe .
Dem Magistrat , der wenigstens für Gewerberäume erheblich höhers
Sätze für nötig gehalten hatte , wurde wegen des den Hauswirten
bewiesenen Entgegenkommens ein Kompliment gemacht . Dagegen
mußten die in dieser Frage übergeordneten Behörden , das O b e r -

pr S s i d i v m und das Wohlfahrtsmini st eri um , die den

Satz für Gcwerberäume als zu hoch bemängelt und auf Ermäßigung
hingewirkt hatten , sich kräftige Worte sagen lassen .

300 Prozent Zuschlag

zur Miete vom 1. Juli 1914 — das erscheint den Zielbewußtesten als

oas Mindeste , was man ihnen bewilligen soll . In der Bersamm -
lung wurde das ganz unumwunden gesagt , allerdings nicht von Herrn
Ladendorff , dem Vorsitzenden des Bundes der Haus - und Grund -

besitzervereine , aber von der Opposition , die sich sehr stürmisch be -

nahm . Herr L a d e n d o r f f, der schon im vorigen Jahr selber auf
den Hauswirtestrcik als das letzte Mittel hingewiesen hat , wurde

'

tüchtig heruntergeputzt , weil er nicht radikal genug sei . �

300 Proz . hält er nämlich für eine unerfüllbare Forderung — daher
die Erbitterung über ihn ! Aber den Streik will auch er und die

gesamte Bundesleiiung mitmachen , wenn die zuständigen
Stellen nicht noch ein „ Einsehen " haben und die Hauswirte befrie -
digen . Von der Ausführung des aus der Versammlung gemachten
Vorschlages , einen Demonstrationszug zu veranstalten , und dem

Wohlfahrtsminister auf die Vude zu rücken , riet Ladendorff erfolg -
reich ab . Dem neuen Wohlfahrtsminister stellte der Rechtsanwalt
W a l t h e r das Zeugnis aus , daß er um nichts besser als sein Vor -

gänger sei. Er warnte den Wohlfahrtsminister , indem auch er m i t
dem Hauswirte streik drohte .

Die Hauswirte scheinen zu übersehen , daß im Kriege nicht nur
hingeschossen , sondern auch zurückgeschossen wird . Der Magistrat
wird , wenn sie der Stadt die Zahlung ihrer Abgaben verweigern ,
nicht säumen dürfen , sie durch sofortige Anwendung von
Zivangimahregeln zur Raison zu bringen .

Prüfet die Gasschläache . Jahrelange Venutznng der Gasschläuche
hat diese schadhaft werden lassen . Um die hohen Kosten für eine
Neuanschaffung zu ersparen , hat man sie geflickt und auch auf andere

Weise dicht zu machen versucht . Daß das nicht immer aelingt , zeigen
in letzter Zeit die vielen Unfälle durch Gasvergiftung . So wurde die
63 Jahre alte Frau Amalie W. in ihrer Wohnung in der Provinz .
straße bewußtlos aufgefunden . Die Räume waren mit Gas anae -

füllt , das ans einem undichten Gasschlauch entwichen war . Frau W.
konnte ins Leben zurückgerufen werden .

Künftler - Mnrioiiettentheater in Neukölln . Um unl - r - r Jugend
einen Eisatz sür die nielfnK ungeeignete » und nitrn Teil mind - rwcrtigen
slilme in den Jugendvorslcllungen der Lickchpielllienler zn geben , »er «
piticklete das sindtische Jnaendvflrgeamt Neukölln da ? allbewäSute Dietzeiche
Marionettentbealcr erneut iiir den Januar . Zur Ausstibrung gelangen
vorwiegend Märckenlpiclc v. oth Mebrüdcr Grimm . Die Vorstellungen sinden
täglich um S' l , Ubr in der SUrla des Kaiser - Fr iedrich - Ncalghmnasium ? ,
Kaiser - Friedrich - Straße 208, statt .

Grsft - Serliner partewackrickten .
14 . Kreis , Neukölln - Brih . heute abend , 7 Uhr ,

Funkiionäroersammlung in der Aula des Realgymnasiums . Kaiser -
Friedrich - Slraß ? 210 . Thema : . Kunst und Arbeiterklasse " .
Prof . ü e sl e n b e r g.

heule , Atonlag , den 9. Januar :
I». Abt . Abends 7 Uhr Sitzung sämtlicher Funktionäre bei Siebet , Pankstratzi iE

Erscheinen Pflicht .
283. Gemeiudeschvle , Sothenburger Strasse Z, 7 Uhr Elternversamrnlung . Themar

„Ist die weltliche Schule religioirsios ' i" Resereut : Pfarrer Blerer . Eltern er-
jcheiiien vollzählig .

Morgen . Dienskag . den ! 0 . Januar :
03. Abt . Mariendors . 7 —1 ,9 Uhr Pollshochschulabend in der Schulaula , König -

stratze. Referent : Dr. ffeigel . Thema : „Wcltanschauunzs fragen . " I. Teil :
Problem der Ehe, Sr>t >l der Gesellschalt .

114. Abt . Lichtenberg . T' /j Uhr bei Rienäcker , Krosscner Straße 14. Miiglieder -
Versammlung . Thema : . Wlrtschastspolilil und ArbeUerjchast . " Referent :
WMi Rannebr - ch

�ugenüveranftaltungsn .
verein «rveiter . Juqend . «ctrctariat : SN . 88, Lindcastr . 3, 2. Kos liab ! ,

2 Treppen recht ». Telexhon : Mp>. 12t 0b —1».

Heute Montag , den 9. Januar :
Eine Mädchenlonserenz findet heute abend um 7 Uhr im Jugendheim , Linden .

straße 3, 2 Hof 3 Treppen , statt . Vortrag : ,�Ii »dererz ! ehung»tragen " . — Daum -
s ch u t e n w c g. Jugendheim , Ernustr . 16. Vortrag : „Sezuelle Hygiene . — Nor d -
osten . Achtung , Iugendgenolsen I Reue » Jugendheim : Eemcuioeschule
Heinersdorser Straße . Diskusfiansabend : „Die Rcichsverfassung " . — S t r a i a u e r
Viertel . Jugendheim Semeindeschuil Naglerstr . 3. Distulfionsabend : „Die Ein¬
heitsschule " — ' Prenzlauer V o r st a d t. Jugendheim Semeindeichul - Sene -
leiderstr 6/7. Diskussionsabend : „ Was muß der junge Arbeiter van der Justiz
wissen ?"

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Tirnstag , de » IV . Januar :

Bund der Atheisten ( flonsefflamlche ) , Ortsgruppe LenkwIH . Abends 8 Uhr
Versamm lung bei Kirchner , Kaiser - Wilhelm - Straße 33. Referat des Herrn
Petersdorf .

Mittwoch , de « 11 . Januar t

Deutsche M- ra - nländische «esellsch ' st Ortsgruppe D- rlkn . Dortrag abend «
7' .-, Ahr in der Ilnioersiiäi , Milielbau , 1 Treppe , Auditorium 146, R- ichsmmluer a D.
Friedrich Rosen : „Der Einfluß geistiger Strömungen auf die politische Weschlcht«
Persiens " Die Mitglieder werden dringend um zahlreiches Erscheinen aedetcn .
NichtMitglieder der D. PU» . «erde » höflichst «sucht , öm Betrag vo » i Mach
im Saale zu zahlen .



GewerMaKsbowegung
Demonstration der Angestellten im Einzelhandel .
Die im Einzelhandel beschäftigten Mitglieder des Zentralver -

bandes der Angestellten und des Transportarbeiterverbandes hielten
gestern vormittag eine Demonstrationsversammlung im Lustgarten
ab . Gegen 11 Uhr war die große Museumstreppe sowie ein Teil
des Lustgartens mit dem Demonstranten dicht angefüllt . Nachdem
ein Redner aufs schärfste die Forderung der gleichen Bezah -
lung für ledige wie für verheiratete Angestellte vertreten hatte ,
berichtete ein anderer Redner über die letzten mit den Unternehmern
gepflogenen Verhandlungen in der Gehaltsbewegung . Die Arbeit -
geber hätten erklärt , daß die von den Arbeitnehmern aufgestellten
Forderungen , eine Gehaltserhöhung von 25 bis 30 Proz . eintreten

zu lassen , überhaupt keine Basis für weitere Verhandlungen bieten
würde . Wohl feien die Unternehmer bereit , die Bezüge der Ange -
stellten um ein Geringes , etwa S Prozent zu erhöhen : jedoch
ohne Rückwirkung auf den Monat Dezember . Die Vertreter der
Arbeitnehmer tonnten diesem Anerbieten der Arbeit »
geber nicht stattgeben , und wollen daher die E n t -

scheidung den Mitgliedern selbst überlassen . Der Redner

S
orderte dann die Versammelten aus , ihre Zustimmung zu geben ,
laß sie mit den weiter zu unternehmenden Schritten der Organisa -

ftonen einverstanden seien . Diese Abstimmung ergab völlige Ein -
smütigkeit . Das Schlußwort klang in die Mahnung aus , den jetzt
begonnenen Kampf weiterzuführen und im gegebenen
Moment die gezeigte Einigkeit zu bewahren . Sodann formierten
sich die Versammlungsteilnehmer zu einem Demonstrations -
zug , der unter Vorantritt einer Musikkapell « zum Alexander -
platz marschierte , wo er sich auflöste .

Neue Löhne für Esstgarbeiter .
Die in den Berliner Essigfabriken besckäfligten Mitglieder des

Transportarbeiter > Verbanves haben die neuen Lohnsätze ange -
nommen , welche mit den Arbeilgebern am 3. Januar vereinbart
worden sind . Zugestanden wurden Zulagen für Arbeiter l,80 und
2 M. , für Jugendliche 0,90 und 1,l0 M. , für Frauen 1. 10 M. die
Stunde , für Kuischer 90 M. pro Woche . Gefordert wurden wesentlich
höhere Löhne . Mit Rücksicht auf die Eigenart der Betriebe und der
unsicheren Lage , die durch die Abhängigkeit vom NeichSmonopol
bedingt ist , konnten weitere Zugeständnisse nicht erzielt weiden . Die
neuen Lohnsätze sind im Druck erschienen und im Verbandsbureau

Engelufer 24/25 , Zimmer 33, zu haben .

SPD . - Dreher . Heute 7 Uhr Funktionärkonferenz Koppenplatz :
6 Uhr Vorbesprechung bei Hummel , Sophienstraße .

Bei den gestrigen Wahlen zur Angestelltenverflcherung waren
etwa 53 000 Angestellte beteiligt . Da die Auszählung der Stimmen

nicht vor Mittwoch erfolgt , ist vorher keine Mitteilung über das

Wahlergebnis zu erwarten .
_

•

Bund der technischen Angestellten nnd Vramten . Mitgliederversammlungen
heute 7l/i tlhr : Wildau . Kasino - Garten . — Nordwest II. Iugendhaus . Rathenower
Straße Sa. — Dien » tag , Mitgliederversammlungen abends 7>/z Uhr Lichter »
felde - gehlendors , Hohenzollern , Saidenburgdamm SS a. — Pankow , Restaurant
Lindner , Breitestraße Zt. — Mittwoch , Mitgliederversammlung 7Vj Uhr :
Norden II, Lamperts - Festsäle , Schönhauser Allee 123.

Wetter für morgen .
Berlin und Nmgegend . Ziemlich mild , veränderlich , überwiegend

bewölkt mit wiederholten Niederschlägen und lebhaften südwestlichen Winden .

Verantw . für den redakt . Teil : Franz KlLhg. Berlin - Lichterfeldc : für An»
zeigen : Th. Glocke, Berlin . Verlag Lorwarts - Verlag <5. m. b. $. , Berlin . Druck:
Vorwörts - Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Einger u. Co. . Berlin . Lindenstr . Z.
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vermittelt Musiker «
N a c h w e I s , Kaiser -
Wil Helm- Straße 31. *

Norden m , 3244.

Käüel

Ehaiselongne

75, - ,
160, - ,

Metall .
Linder »

ckc. An-
Quer »
188 «'

Chaiselongneo ,' ' as. Auflag .
, Patentina »
65. —. Walter ,
er Strasse

Maiifgesuehs

Schallplatten ,

Sange ,
15

_ _77Tb*
auf ,

146! ?*

Verschiedenes

gewissenhaft .

Vertcauensoolle
Arzt zur

öebamme Opitz ,
llSnigstraße 57

kntechMe »
9 nnd JRSnner
werden zu den neuen , sehr stark er «

höhten Löhnen eingestellt :

mim Ma

üiMerVMlils
mmm . 38

VekelsSglgVillSi
MWMrSkk . ö ?
tiiSM Str . 11

ÄlkLlitt . UI - ' ZT
VMMßlOe I
f ßtlltt . 9

GMMW. Skr . ? ?
Btlnjenilr . 31

MMUiMU A

Bänsalöffr . 42

StegMkr skr . 3?

SlSSUSttg . »"
ReiitUs . ���str ' ße 28/29

Neckarstr

üeüliikZNSglt -Lsk
Mjzelklos . �Äs�

MMsUMr StrMe 48
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